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Aus Stärken Trümpfe machen
Neuer Masterplan soll der Innenstadt Clerf wieder zu mehr Attraktivität verhelfen

VON NICO MULLER

Touristisch hat Clerf vieles zu bie-
ten. Dennoch sieht man zur Zeit
durch den Abzug von Geschäften
und Verwaltungen so langsam die
Felle davonschwimmen. Ein Mas-
terplan soll nun für die Kehrtwende
sorgen und der Innenstadt wieder
zu mehr Attraktivität verhelfen.

„Masterplan Innenstadt Clerf
2030“ heißt das Schriftwerk, in
dem eine ganze Reihe Perspekti-
ven für Clerf aufgezeigt werden,
kurz-, mittel- und langfristige Zie-
le definiert sind und konkrete
Maßnahmen und Umsetzungsvor-
schläge geliefert werden. Es wur-
de am Montagabend im Kultur-
zentrum von Marnach, im Cube
521, vorgestellt.

Der Masterplan ist das Resultat
mehrerer Workshops, wo in Zu-
sammenarbeit mit dem deutschen
Stadtmarketing-Institut Cima, der
Gemeindeverwaltung, dem Ge-
schäftsverband, dem „Tourist
Center“ und den Bürgern seit ei-
nem halben Jahr nach Antworten
gesucht wurde, um Clerf wieder zu
einem lebendigeren Ortszentrum
zu verhelfen und so dem schlei-
chenden Abstieg in die Bedeu-
tungslosigkeit entgegenzuwirken.
Herauskristallisiert wurden die
Stärken der Stadt. Sie sollen nun
zu echten Trümpfen weiterentwi-
ckelt werden.

Drei zentrale Leitlinien

Am Ende definierte Cima drei
zentrale Leitlinien mit insgesamt
19 erforderlichen Maßnahmen, um
das hohe Ziel zu erreichen. Ei-
nerseits soll die Attraktivität des
Zentrums von innen heraus ent-
wickelt werden. Eine gezielte Ent-
wicklung des Zentrums steigere
nicht nur die Attraktivität der In-
nenstadt selbst, sondern setze Im-
pulse für ganz Clerf, wie Cima-Ex-
perte Wolfgang Haensch betonte.
Der Masterplan zeige Wege auf,

das Zentrum von innen zu entwi-
ckeln und rücke Marktplatz, Fuß-
gängerzone und Benelux-Platz in
den Mittelpunkt.

Als zweite Leitlinie haben die
Cima-Verantwortlichen die Stär-
kung der Verbindung zwischen der
Innenstadt und dem neuen „Lycée
Edward Steichen“ festgehalten.
Die Entstehung dieser Schule ge-
be Clerf vielfältige Impulse, am
Bahnhof entstehe ein neues Stadt-
viertel. Die Chance aufkommen-
der Synergien zwischen „Lycée
Edward Steichen“, Innenstadt- und
Bahnhofsentwicklung werde durch

eine funktionierende Verbindung
zwischen Innenstadt und Schule
genutzt.

Schließlich definierte Cima die
weitere Profilierung der Marke
„Cité de l'image“ als drittes Stand-
bein. Die Ausstellung „The family
of Man“ und die daran anknüp-
fende Clerf-Marke „Cité de
l'image“ habe großen Wieder-
erkennungswert für Clerf.

Klare Zuständigkeiten

Ein Ausbau und eine Weiterent-
wicklung dieser Marke biete die
Chance, die Positionierung und das

einzigartige Flair in Clerf zu stär-
ken.

Um die Projekte und Maßnah-
men, die mit der Umsetzung der
drei Leitlinien verknüpft sind,
bestmöglich in die Tat umsetzen
zu können, rät Cima den Clerfer
Stadt-Verantwortlichen für klare
Zuständigkeiten und Verantwor-
tungen zu sorgen. So müsse zum
Beispiel unbedingt ein „Innen-
stadtkümmerer“ (man vermied die
eher hochtrabende Bezeichnung
„Stadtmanager“) eingesetzt wer-
den als Motor, Initiator und An-
sprechpartner für Bürger und Un-

ternehmer. Die insgesamt 19 Pro-
jekte, die Clerf bis 2030 zu mehr
Attraktivität verhelfen sollen,
können kurz-, mittel- und lang-
fristig in die Tat umgesetzt wer-
den.

Sie reichen von der Neugestal-
tung der Fußgängerzone und des
Marktplatzes über den Bau eines
Parkdecks am Benelux-Platz und
einer Shared-Space-Lösung auf
dem Benelux-Platz bis zur Ein-
richtung eines Wegs für Fußgän-
ger und Radfahrer zwischen Bahn-
hof und Zentrum und der Beleuch-
tung des Schlosses.

In den kommenden Jahren soll unter anderem auch die Clerfer Fußgängerzone redynamisiert werden. (FOTO: GUY JALLAY)

Suzanne Antony bläst hundert Kerzen aus
Seltene Feierstunde im Pflegeheim „Sanatorium“ in Vianden

Vianden. Als Suzanne Antony in
den Wirren des Ersten Weltkriegs
am 8. November 1917 als neuntes
von elf Kindern der Eheleute Jean
Antony und Josephine Serres in
Bauler (D) geboren wurde, stürm-
ten bolschewistische Truppen das
Winterpalais in Petrograd, Wla-
dimir Iljitsch Lenin kam an die
Macht. Dies ist längst Geschichte,
aber Suzanne Antony ist immer
noch da und lässt sich ihr hohes
Alter keineswegs anmerken.

Seit fünf Jahren wohnt Suzanne
Antony im Pflegeheim „Sanatori-
um“ in Vianden, wo sie nun auch
ihren 100. Geburtstag feierte. Zu
diesem ganz besonderen Wiegen-
fest hatte sich denn auch neben
Familienmitgliedern und Heimbe-
wohnern die Familienministerin
Corinne Cahen eingefunden.

Die Ministerin gratulierte der
Jubilarin mit einem Blumengebin-
de, überbrachte die Glückwün-
sche der Regierung und über-
reichte ihr den „Ordre de mérite“
des Großherzogs und der Groß-
herzogin. Weitere Gratulanten

waren der neue Bürgermeister von
Vianden, Henri Majerus, nebst
Schöffe Joé Heintzen, die einen
Tag später in ihren Ämtern ver-
eidigt wurden, Vertreter der Ge-
neraldirektion von „Servior“ so-
wie der „Amicale vun der Maison
de Soins Sanatorium“.

Bei einem Glas Champagner er-
zählte die Jubilarin, die viel Zeit
mit Lesen und Kreuzworträtsel lö-
sen verbringt, den Anwesenden,
dass von ihren zehn Geschwistern
deren noch zwei am Leben sind.
Eine sei 102 Jahre alt und wohne
ebenfalls in einem Pflegeheim, die
Jüngere sei 96 und wohne noch
immer zu Hause.

Die Hälfte ihres Lebens lebte
Suzanne Antony bei ihren Eltern
in Bauler hoch über Bivels und ar-
beitete auf dem großen elterli-
chen Bauernhof. Ihre Freizeit ver-
brachte sie vor allem in den Win-
termonaten mit Stricken und Hä-
keln. Anschließend zog sie nach
Diekirch und arbeitete in der Kü-
che des Pensionats des klassi-
schen Lyzeums. ArWa

Zum 100. Geburtstag von Suzanne Antony war auch Familienministerin Corinne Cahen erschienen und über-
brachte die besten Glückwünsche der großherzoglichen Familie und der Regierung. (FOTO: ARMAND WAGNER)


